


Eiiekti"ität durch gezielte Hilie!!! 
'.' 

Wir bitten Sie um Geldspenden für Rumänien. Nur so ist eine ge- .
 
zielte Hilie möglich. Mit Ihrem Geld kann der ASB die Güter kau·
 
fen, die in unseren «Kontakt»·Kliniken am notwendigsten gebraucht
 
werden (z. B. Medizinische Geräte, Spritzen, sterile Handschuhe, Baby­

nahrung ...).
 
Die dringend gebrauchten Hilfsmittel werden direkt vom ASB nach.
 
Rumänien geliefert und persönlich abgegeben. So können Sie sicher"
 
sei; daß Ihre Geldspende (über die Sie selbstverständlich eine steu­

erlich absetzbare Spendenquittung erhalten), in die richtigen Hän- ;;
 
de kommt und eiiekti" hilit.
 

NUR GEZIELTE HILFE HILFT!!! 

Kennwort «Gezielte Hilfe für Rumänien» 
Sparkasse Darmstadt, BLZ 50S 501 50 
Konto-Nr.: 102 034 503 

Vielen Dank! 



Herzkranke Kinder in Rumänien: Ohne fremde Unterstützung haben sie keine Chance! 
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Hilfe Iur die UNI-Klinik Jena 
Anfang Januar erreichte uns ein Hilie­
rui aus der DDR: In der Uni-Frauen­
Klinik war am 27. 12.89 während einer 
Operation der Operationstisch zusam­
mengebrochen. Eine Ersatzbeschaffung 
war auf längere Zeit nicht möglich! 
Der Vater unseres Samariters Matthias 
Faßbender, der enge Beziehungen nach 
Jena hat, organisierte nicht nur einen 
funktionstüchtigen OPTisch, sondern 
erreichte auch, daß die Städtischen Kli­
niken Darmstadt 2 Wehenschreiber 
spendeten. Zusätzlich wurde sogar ein 
EKG-Gerät zur Verfügung gestellt. 
Die Aufgabe des sach- und fachgerech­
ten Transportes übernahmen wir gerne 
und am 26. 01. 90 starteten die Samari­
ter Freimut Kraft und Ralf Suchland in 
Richtung Jena. Begleitet wurde die 

Hilisiahrt vom Verwaltungsleiter der 
UNI-Klinik Jena, Herrn Hage. 
Natürlich stellten sich kurz vor der 
Grenze leicht mulmige Gefühle ein, 
aber die Abfertigung war freundlich, ja 
fast herzlich. Mit besten Wünschen für 
eine gute Fahrt wurden wir in der DDR 
aufgenommen. 
In Jena selbst war die Freude über die 
gespendeten Hilisgüter groß. Sowohl 
die Verwaltungs- als auch die ärztliche 
Leitung bedankte sich mehr als herz­
lich. 
Der Kontakt nach Jena wird aufrechter­
halten, zur Zeit arbeiten wir an den 
Vorbereitungen zu einem Treffen zwi­
schen den beiden Rettungsdiensten in 
Ost und West. Rosu 

ASB auch in Berlin aktiv 
Ob Berlin eine Reise wirklich wert ist, 
mögen andere entscheiden, jedenfalls 
fand für den Krankentransport des ASB 
Darmstadt im Januar eine Reise nach 
Berlin statt, in die alte Reichshaupt­
stadt, die wir im November 1988 im 
Rahmen der lOO-Jahr-Feier eies ASB be­
reits kennen lernen konnten. 
Die Umstände diesmal waren freilich 
weniger erfreulich: Eine alte Dame aus 
Berlin war bei einem Besuch ihrer Ver­
wandten an der Bergstraße so schwer 
erkrankt, dal~ sie ins Krankenhaus nach 
Heppenheim eingeliefert und dort sta­
tionär behandelt werden rnlll~te. 

Der Zustand der Patientin \,var schlecht. 

Im Rahmen des ASB-Rückholdienstes 
wurde die Frau, selbst Mitglied im ASB, 
nach Hause in ein Krankenhaus im 
Stadtteil Kreuzberg gebracht. 
In Deutschland gestaltete sich die Fahrt 
wegen der nur selten geltenden Ge­
schwindigkeitsbeschränkungen weni­
ger schwierig. Auf der neu ausgebauten 
DDR-Autobahn allerdings wurde mit 
Sondersignal gefahren, weil die Ge­
schwindigkeitsbeschränkungen dort zu 
viel Zeit gekostet hätten. 
An den Grenzen verliei alles rei­
bungslos und zügig. Ohne Formali­
täten wurden durch die Grenzbeamten 
der DDR, die sehr zuvorkommend wa­
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ren, Sonclerspuren für das Durchfah­

ren zuge\'viesen.
 
In Berlin lotste uns ein Fahrzeug der
 
Polizei l
 

Mir standen die Haare bei der rasanten
 
Fahrt im Schlepptau der Polizei zu Ber­

ge. Roland Kirscheniohr halle wiihrenel
 
der Fahrt die Betreuung eier Patientin
 
übernommen.
 
Das EKG zeigte keine Komplikationen ­

Routine.
 
Wir hatten noch Zeit und wollten uns
 
doch einmal das Brandenburger Tor i1US
 
dem anderen Stad tteil a nschiluen.
 

Ohne Schwierigkeiten konnten wir pas­

siel'en, wieder sehr höfliche und zuvor­

kommende Grenzbeilmte i1uf DDR-Sei­

te.
 
Die Fahrt im Ostteil der Grol~stadt Will'
 
sehr beeindruckend.
 
lind schliel~lich hatten wir einen sol­

chen Hunger, dal~ wir uns in einem Re­

slauranl in Ost-Berlin ein gutes Essen
 
schmecken lieEen.
 
Der Unterschied zu 1988 im November:
 
Wie Tag und Nacht.
 
Ein besoncleres Erlebnis. Rowi
 

Die Mauer von "drüben». Der Vopo im Wachturm erlaubte uns Fotografieren, 
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Rückholdienst aus dem Osten 
möglich 

Ohne große Probleme konnten wIr Im
 
Dezember einen kleinen Jungen, der in
 
der polnischen Stadt Slubice im Kran­

kenhaw; lag, in seine Heimatklinik in
 
Viernheim verlegen.
 
Über die deutsche Rettungsflugwacht
 
in Stuttgart wurde das l}'ansportersu­

ehen an uns herangetragen.
 
Wir sagten hier unsere Hilfe 
spontan zu. 
Mit Hilfe des ASB Bundesverbandes in 
Köln, der alle Rückholdienste zentral 
organisiert, wurde mit den polnischen 
Behörden vereinbart, daß sich die 
Darmstädter Samariter ihr Visum ein­
fach auf dem Hinweg in der Botschaft in 
Berlin abholen sollten. 
Die Einfahrt und Durchfahrt durch die 
DDR stellt seit kurzem ja sowieso kein 
Problem mehr dar. 
Die Rettungssanitäter Kurt Rottmann 
und Michael Gerhardt, die diese Fahrt 
durchführen sollten, wurden der polni­
schen Botschaft benannt. Kartenmate­
riaL Pässe, Geld und ein optimal ausge­
statteter Krankenwagen waren vorher 
bereitgestellt worden. 
Die polnische Botschaft in Berlin hän­
digte die Visa aus. Über Frankfurt an 
der Oder ging dann die Fahrt nach Po­
len, wo der kleine Patient aufgenom­
men wurde. Schnell und sicher konnte 
er dann ins Krankenhaus Viernheim 
verlegt werden. 
Die reibungslose Abwicklung hat 
uns gezeigt, daß auch die Belange der 
Hilfsorganisationen heute anders be­
wertet werden als in der Vergangen­
heit. Rosu 

Rückholung

weltweit
 

--~ 

••.rund 
um die Uhr.
 
Einsatz-Zentrale
 

Köln 0221
 
4760555
 

~s1IIl~ARBEITER-SAMARITER­
~BUND DEUTSCHLANDe.V. 



Baustein 
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diese UrkW1de ~ir 

eine 8pende in liöhe von 

30 DM. 
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Dieser 6elm8 hilft dem 
i\rbeiler-8amariler-5W1d 

die QellW18swache 
in Ebersladl zu ef'\X1eilem_ 
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". 

Darm81adl. im Jahre 19 
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Baustein-Spendenaktion - Helfen auch Sie! 
HeUen auch Sie beim Erweite- Betrag iür mehrere Bausteine
 
rungsbau der Rettungswache aui unser Konto 10.2 034 503
 
Eberstadt! Kennwort «Baustein Neubau»,
 
Kauien Sie einen oder mehrere bei der Stadt- und Kreissparkas­

Bausteine! se Darmstadt BLZ 508 501 50.
 
Wir garantieren, daß Ihre Spen- Wir senden Ihnen umgehend ei­

de ausschließlich zur Errich- nen oder mehrere Bausteine und
 
tung des Erweiterungsbaues ver- eine Spendenbescheinigung zu.
 
wendet wird. Vielen Dank!
 
Überweisen Sie den Betrag von Der Vorstand
 
30 DM (ein Baustein) oder den
 

Es wächst das Haus 
Die Baugenehmigung kam Mit Spannung erwarteten wir 
nicht als Weihnachtsgeschenk alle die Fertigstellung, denn die 
sondern verspätet. Aber wir Ausweitung der Aufgaben ha­
sind natürlich dankbar) daß ben eine Menge an neuem 
wir sie überhaupt erhalten ha- Raumbedarf gebracht und man 
ben. Nachdem dank unseres kann eigentlich schon jetzt ab­
Architekten alle Hürden ge- sehen) daß auch das neue Haus 
nommen waren) macht uns nicht die endgültige Form der 
jetzt die Finanzierung etwas Wache in Eberstadt sein wird. 
Sorgen, weil die städtischen Es muß weiterhin nach Platz 
Gremien noch nicht endgültig und nach Möglichkeiten ge­
entschieden haben. sucht werden) künftig neue 
Aber es geht weiter, gebaut Räumlichkeiten schaffen zu 
wird täglich. können. 
Die Aufträge für den Ausbau In der Folge lassen wir die Bil­
sind vergeben und das Haus der für sich sprechen: 
kann wachsen. 



Dank Ihrer «Bausteine» geht's mit großen Schritten voran 



· .. auch zur Freude unserer Fahrer, die mit großen Parkplatz­
problemen fertig werden müssen. 
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Richard Münck OHG 
Inh. H. + G. Rümmler 

Sanitätshaus ­

Orthopädietechnik
 

6100 Darmstadt-Eberstadt
 
Schwanenstraße 43
 

Telefon (0 61 51) 543 47
 

Personalwesen 
Beim ASB mußten personelle Verände­

rungen hingenommen werden, Neuein­

stellungen waren erforderlich und Ab­

schiede wurden nötig.
 
Die wohl gravierendste Veränderung
 
erbrachte die überraschende Kündi­

gung unserer Leiterin der Mobilen So­

zialen Dienste (MSD), Samariterin Eva­

Maria Päpke, zum 31. 12. 89. Ihre
 
Dienstzeit endete dann tatsächlich Mit­

te November und die Zeit, die uns blieb,
 
einen Nachfolger oder eine Nachfolge­

rin zu finden, war kurz, obwohl die ge­

setzliche Kündigungsfrist eingehalten
 
wurde.
 
Eva-Maria hat ihren Dienst creativ und
 
erfolgreich geleistet, das Bedauern über
 
ihr Ausscheiden unsererseits half nicht,
 
sie veränderte sich privat, insbesondere
 
Ihren Wohnsitz, und eine weitere Mitar­

beit in Darmstadt wäre nicht mehr
 
möglich gewesen. Aus den vielen Be­

werbungen hatte der Vorstand den seit
 
11 Jahren beim ASB beschäftigten Ein­

satzleiter Rolf Suchland ausgewählt.
 
Alle waren der Überzeugung, daß wir
 
in ihm einen erfahrenen Samariter ha­

ben werden, der in der Lage ist, die Mo­

bilen Sozialen Dienste zu festigen, aus­

zubauen und mit Elan und Engagement
 
zu leiten. Roli Suchland hat damit
 
eine nicht leichte Auigabe ange­

nommen, die ihm der Vor8tand
 
voller Vertrauen übertrug.
 
Nach einem Vierteljahr kann man un­

verblümt feststellen, daß sich sowohl
 
Rolf Suchland als auch der ASB richtig
 
entschieden haben.
 
Rolf Suchland gibt dafür den Kranken­

transport ab, dessen Leiter er bisher
 
war.
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Sein Nachiolger wurde Herbert
 
Dickel. Auch hier keine leichte Aufga­

be, bei der er aus der C;eschiiftsführung
 
und von Samariter Suchland bis zur
 
Satt(~lfestigkeit alle lInterstützung ha­

ben wird.
 
h'lr den Krankentransport wurden neu
 
eingestellt: Michael Gerhardt und
 
zulelzl wieder Kurt Rottmann, der
 
aus pCI'sönlichen C;ründen pausiert hat­

te, dann aber nicht den Weg, den er
 
sich vorgenommen halte, weitergehen
 
konnle.
 
[n der hiiuslichen Krankenpflege kam
 
Angelika Iversen, langjiihrige eh­

renamtliche Helferin, hinzu.
 
Den neuen Mitarbeiterinnen und Mitar­

beitern wünschen wir an dieser Stelle
 
frol1(~s Schallen und eine glückliche 
Hand. Rowi 

Am 29. 01. 1990 verstarb der Zivi]­

dienstleistende SteHen Franz im
 
Altei' von 23 Jahren.
 
Stefren, eier seit Miirz seinen Zivil­

dienst im sozialen Fahrdienst leistete,
 
war sowohl bei den Kollegen auf eier
 
Wache, als auch bei den Kunden, die
 
er Uiglich IJetreute, ein gern gesehe­

ner J\!litarbeiter.
 
Er erledigte die ihm übertragenen
 
Tät igkeilen zu I' vollsten Zufrieden­

heit der Dienststelle.
 
Der i\rbeiter-Samariter-Bund Darm­

stadt wird ihn nicht vergessen.
 

Im Namen allel' Kollegen
 
Der Vorstand
 

11 neue Sanitätshelfer beim ASB Darmstadt 
Ende Dezember 1989 schlossen 11 Sa­
mariterinnen und Samariter ihren Sani­
tätshelferkurs beim Arbeiter-Samariter­
Bund Darmstadt erfolgreich ab. 
In mehr als 4 Wochen wurden den Teil­
nehmern Themen aus dem Bereich der 
erweiterten Erste-Hilfe vermittelt. So 
standen u. a. die Herz-Lungen-Wieder­
belebung als Ein- und Zweihelfermetho­
de, die Vorbereitung ärztlicher Mal~­

nahmen, Wundversorgungen, Erste­
Hilfe bei Verbrennungen und Erfrie­
rungen, Erste-Hilfe bei Vergiftungen 
und natürlich auch der Umgang mit der 
Ausstattung von Rettungsdienstfahr­
zeugen auf dem Lehrplan. 

Lehrgangsleiter Bernhard Kliehm durf­
te am Sonntag, dem 17. 12. 1989, den 
Teilnehmern Waltel' Reinheimer, Ralf 
Stolzki, Christoph Hermano, Andreas 
Wolf, Matthias Freissiel', DanieJa Mora, 
Jens Evers, Wolfgang Frank, Stella 
Wicht und Axel Kaffenberger, die Ur­
kunden für die bestandene Abschluß­
prüfung aushändigen. Michael Linden­
berg, der als Vertreter der ASB Landes­
schule anwesend war, dankte Teilneh­
mern und Ausbildern und wünschte 
den neuen Sanitäshelferinnen und -Hel­
fern viel Glück bei der neuen Tätigkeit! 

Rosu 
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Neuer Rettungswagen beim 1\SB in Dienst 
Mit Jahresbeginn hat der Arbeiter- zur elektrischen Herzstimulierung, be­
Samariter-Bund Darmstadt einen neuen rinden sich ein modernes Beatmungsge-
Rettungswagen in Dienst gestellt. Statio- rät und eine elektrische Medikamenten­
niert an der Rettungswache in Eber- pumpe an Bord. 
stadt, wird dieses moderne Rettungs- Mit diesen speziellen Geräten und dem 
mittel schnelle Hilfe im Süden Darm- notwendigen Material zur ßlutstillung, 
stadts und den umliegenden Kreisge- Beatmung, Blutdruckmessung usw. 
meinden bringen. kann die Besatzung, die aus mindestens 
Das Grundfahrzeug von Daimler-Benz zwei Rettungssanitätern besteht, alle 
wurde in Lorch/Württemberg von deI' notwendigen lebensrettenden Maßnah-
Firma Binz ausgebaut und beinhaltet al- men vornehmen. Ein eventuell hinzuge­
le Ausrüstungen und medizinischen Ge- zogener Arzt kann ebenfalls alle ärztli­
räte, die zur Lebensrettung notwendig ehen Maßnahmen am Patienten durch­
sind. führen. An der Finanzierung des 
Neben einem tragbaren EKG-Geräl mit 140.000 Mark teuren Spezialfahrzeugs 
Aufzeichnungsmöglichkeit und dem da- beteiligte sich das Land Hessen mit ei­
zu~ehörigen Defibrillator, einem Geriit nem Zuschuß. (oh) 
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Genießen Sie in gemüllicher SP~(IALITt\HN Atmosphäre unsere original 

Griechischen Speisen vom HOlzkohlengrill 
und Getränke. 

in unseren Wir empfehlen unsere 
gem;.Jtlichen Raumen Speisen auch zum mitnehmen. 

Tischreservierung erbeten. Restaurant 
Unter Tel.: (06151) 314141 

••YfIJtVfl 
61 Darms!adt. Rheins!r. 44146 

Warme	 Kuche 11-1 Uhr nachlS 

Taglieh geollnel 
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Jugendhauptversammlung 
Die Jugendhauptversammlung der 
Arbeiter-Samariter-Jugend Darmstadt 
fand am 8 12. 1989 um 19 Uhr im Ju­
gendraum auf der ASB Rettungswache 
sta t t. 
Nach den erfreulichen Berichten des 
Jugendleiters und des Schatzmeisters, 
nach denen sich die Jugend verdoppelt 
hat und die Kasse keinen Verlust ver­
zeichnet, hatte auch die Jugendkontroll ­
kommission keine Einwände. Der Ju­
gendvorstand wurde einstimmig entla­
stet. Bei den Neuwahlen wurde SteI­
len Haa8e al8 Jugendleiter und 
Woligang Müller al8 Schatzmei­
8ter wiedergewählt. Stellvertretender 
Jugendleiter wurde Ralf Stolski. Als Bei­
sitzer wurden Axel Kaffenberger und 
Marcus Wagenknecht gewählt. Als De­
legierte für die Landesjugendkonferenz 
wurden gewählt: Steffen Haase, Wil­
fried Krautschneider, Knut Becker, Mar­
cus Wagenknecht, Ralf Stolski, Dirk 
Haase, Wolfgang Müller, Stella Wicht, 
Christoph Herrmann, Marcus Batu und 
Axel Kaffenberger.
 
Die Jugendkontrollkommission setzt
 
sich aus Wilfried Krautschneider, Pia
 
Heyneck und Knut Becker zusammen.
 
Die Landesjugend Hessen wurde bei
 
der Versammlung durch Alexander
 
Großmann vertreten.
 
Der neue Jugendvorstand setzt die Ar­

beit des vergangenen Jahres fort und
 
steuert somit weiterhin auf Erfolgskurs.
 
Nähere Informationen über die
 
Arbeiter-Samariter-Jugend erteilt der
 
Jugendleiter SteHen Haase unter der
 
Telefonnummer 06151-594275.
 

St. Haase 

Presse-Öffentlichkeits­
seminar 

Einen großen Stellenwert messen die 
Darmstädter Jungsamariter der Aus­
und Weiterbildung ihrer Jugendlichen 
zu. 
So veranstaltete der Darmstädter Ju­
gendvorstand zusammen mit der Lan­
desjugend Hessen vom 15. bis 17. 12. 89 
ein Seminar über Presse-Öffentlich­
keitsarbeit und Mitgliederwerbung. 
Referenten waren zwei Darmstädter 
Nachwuchsjournalisten und der Esse­
ner Jugendreferent Bodo Hofer. 
Mit praktischen Übungen wurde das 
Verfassen von Pressemitteilungen und 
Artikeln am Samstag, wie bei dem gan­
zen Seminar auch die Geselligkeit und 
das Kennenlernen, groß geschrieben. 
Dies ist ein Faktor der einen großen 
Stellenwert bei den ASJ-Seminaren hat, 
denn auch die innere Weiterentwick­
lung und nicht nur die geistige Weiter­
entwicklung sind für die Jugendlichen 
ganz wichtig. Am Sonntag besprachen 
die Seminaristen dann das Problem der 
Mitgliederwerbung. Dabei wurden be­
stimmte Methoden erläutert und ein 
idealer Informationsstand konzepiert. 
Nach dem Seminar waren sich alle ei­
nig, daß sich das Wochenende gelohnt 
hat und weitere Seminare der ASJ Hes­
sen besucht werden sollen. Wer mehr 
über die ASJ~Seminare erfahren wilL 
die es zu allen Themenbereichen gibt, 
wende sich bitte an die Darmstädter Ju­
gendleitung unter der TIdefonnummer 
06151-594275. St.Haase 




